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Europa & Migration
Kraxner, Markus; Aussermaier, Hannes; Costa, Ursula; Jäger, Margret; Kälber, Stefanie (2019):  

Zusatzmaterial zum Kapitel „Einführende Gedanken zu Migration, Flucht und Asyl“ der 
Informationsbroschüre „Ergotherapie mit und für Menschen mit Fluchterfahrung“.

Europa und Migration im geschichtlichen Kontext
Die europäische Geschichte sowie die kulturelle Entwick-
lung Europas sind seit jeher von Migration geprägt. Migra-
tionsbewegungen im Sinne von Völkerwanderungen lassen 
sich bis zurück ins römische Reich nachweisen. Als weitere 
wichtige Einflüsse der kulturellen Prägung Europas lassen 
sich zum Beispiel territoriale und kulturelle Konsolidie-
rungsprozesse in Reich Karls des Großen, slawische Einflüs-
se in Osteuropa sowie arabische in Spanien nennen. Nach 
dem Ende dieser großen Migrationsströme trat für mehre-
re Jahrhunderte keine nennenswerte Zuwanderung nach 
Europa selbst auf. Diese begann, zumindest in Westeuropa, 
erneut im Zuge der Entkolonialisierung und der staatlich 
geförderten Arbeitsmigration ab 1945 wieder zu steigen 
(Schmale, 2010).

Migration und Asyl in der Europäischen Union
Die Regelung der Migrations- und Asylpolitik innerhalb der 
Europäischen Union und ihrer Vorgängerorganisationen 
lässt sich in drei Phasen einteilen:
• Von 1957 bis 1990 oblagen Migrations- und Asylagen-

den den einzelnen Mitgliedsstaaten der Gemeinschaft. 
Im Bereich der grenzüberschreitenden Kriminalität 
oder des Terrorismus wurde gelegentlich zusammen-
gearbeitet (Bendel & Haase, 2008).

• Zwischen 1990 und 1999 wurden von einigen europäi-
schen Staaten drei wichtige Abkommen unterzeichnet, 
die die Zuständigkeiten für die Behandlung von Asylan-
trägen regelten: das Schengener Durchführungsüber-
einkommen, das Dublin-Abkommen und der Vertrag 
von Maastricht. In dieser Zeit fand also eine verstärkte 
zwischenstaatliche Zusammenarbeit statt (ebd.).

• Mit dem Vertrag von Amsterdam, der 1997 verabschie-
det wurde und 1999 in Kraft trat, wurden schließlich 
auf politischer Ebene die Bereiche Migration und Asyl 
teilweise gemeinsam geregelt. Gesetzgebungen wer-
den vom Rat der Europäischen Union in Brüssel verab-
schiedet und in den Staaten der EU umgesetzt, sofern 
keine Ausnahmeregelungen bestehen, wie zum Bei-
spiel mit Großbritannien, Irland oder Dänemark (ebd.).

Innerhalb der EU wird die Zuständigkeit eines Mitglieds-
staates für die Durchführung des Asylverfahrens aktuell un-
ter den Rahmenbedingungen des sogenannten Dublin-Ver-
fahrens in der geltenden Fassung „Dublin-III“ von 2013 
festgestellt, mit Dänemark besteht eine Sonderregelung 
(Amtsblatt der Europäischen Union, 2013).

Die Schweiz und die Europäische Union
Die Schweiz ist kein Mitglied der Europäischen Union, sie 
ist jedoch mit der EU auf zahlreichen Ebenen im Rahmen 
bilateraler Abkommen verflochten. Die ersten dieser Ab-
kommen wurden zwischen 1972 und 1990 abgeschlossen 

und betrafen vor allem Freihandel, Versicherungen und 
Zölle (Direktion für europäische Angelegenheiten, 2016,  
S. 3). 1999 wurde das Abkommenspaket „Die Bilateralen 
I“ verabschiedet, das den erleichterten Zugang zu Arbeits-, 
Waren- und Dienstleistungsmärkten beinhaltete und unter 
anderem auch Agenden der Personenfreizügigkeit festlegte 
(ebd., S. 7). 2004 wurde schließlich das Abkommenspaket 
„Die Bilateralen II“ verabschiedet, das die Zusammenarbeit 
in weiteren Bereichen vertiefen und verbesserte wirtschaft-
liche Rahmenbedingungen schaffen sollte (ebd., S. 17).
Besondere Bedeutung in Bezug zu Flucht, Migration und 
Asyl kommt dem Abkommen zur Personenfreizügigkeit zu: 
Dieses regelt im Wesentlichen die Entsendung von Schwei-
zer Personal in den EU-Raum und vice versa und ist mit den 
anderen Abkommen der Bilateralen I im Rahmen einer so-
genannten Guillotine-Klausel verzahnt. Dies bedeutet, dass, 
wenn ein Abkommen des Pakets nicht mehr erfüllt wird 
oder werden kann, alle anderen Abkommen innerhalb von 
sechs Monaten hinfällig werden. Am 9. Februar 2014 hat 
die Mehrheit der Schweizer Stimmbevölkerung die Initiative 
„Gegen Masseneinwanderung“ angenommen, die jährliche 
Kontingente und Höchstzahlen für Aufenthaltsbewilligun-
gen für ausländische Personen in der Schweizer Verfassung 
verankerte und somit auch Menschen mit Fluchterfahrung 
und Asylsuchende betrifft. Die Umsetzung dieser Initiative 
erfolgte abgeschwächt, unter Erhalt bestehender bilatera-
ler Abkommen, der Diskurs über Zuwanderungskontingente 
dauert an (Staatssekretariat für Migration, 2017a).

Eine Bestandsaufnahme der aktuellen Situation in Europa, 
Deutschland, der Schweiz und Österreich
In der Europäischen Union wurden 2016 1.069.795 Anträge 
auf Asyl gestellt, im Jahr davor betrug diese Zahl 1.321.600, 
im Vergleich zu 626.960 Anträgen im Jahr 2014 und jeweils 
unter 450.000 Anträgen in den Jahren 2008-2013 (Eurostat, 
18.03.2016).
Die Europäische Agentur für die operative Zusammen-
arbeit an den Außengrenzen der Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Union (Frontex) meldete 2016 511.000 illegale 
Grenzübertritte, im Vergleich zu mehr als 1.820.000 ille-
galen Grenzübertritten im Jahr davor (764.038 davon auf 
der sogenannten Westbalkanroute) und zu 280.000 im Jahr 
2014. Die erhebliche Reduktion der Zahlen von 2016 im 
Vergleich zu 2015 führt Frontex auf das Flüchtlingsabkom-
men zwischen der EU und der Türkei und die Schließung der 
sogenannten Westbalkanroute zurück (Frontex, 2015, S. 5; 
Frontex, 2016a, S. 6; Frontex, 2016b; Frontex, 2017, S. 6)
In Deutschland wurden 2015 476.649 Anträge auf Asyl ge-
stellt, 2016 betrug die Zahl der Anträge 745.545 (Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge, 2017, S. 3).
In Österreich wurden 2015 88.340 Anträge auf Asyl gestellt, 
2016 betrug die Zahl der Anträge 42.073 (Bundesministe-
rium für Inneres, 2017, S. 3).
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In der Schweiz wurden 2015 39.523 Anträge auf Asyl ge-
stellt, 2016 betrug die Zahl der Anträge 27.207 (Staats-
sekretariat für Migration, 2017b, S. 8).
Der Umgang mit diesem Ausmaß von Migration in Europa 
ist aktuell einem stetigen und raschen Wandel unterwor-
fen. Aus diesem Grund scheint eine umfassende Darstel-
lung aller Entwicklungen an dieser Stelle nicht zielführend 
zu sein. Um einen umfassenderen Einblick in die bisherigen 
Ereignisse und aktuelle Maßnahmen bezogen auf die Mi-
grationsbewegungen ab 2015 zu bekommen, finden sich 
im Internet Übersichtsartikel, zum Beispiel bei Wikipedia 
(2016), der Europäischen Kommission (2016) und auf diver-
sen Websites der deutschen, österreichischen und Schwei-
zer Print- und Onlinemedien (Belz, Mijnssen, & Schudel, 
2016; Kastenhofer, 2015; Reimann, 2016).
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